
 
Wiener psychoanalytische Akademie (WPAk) 

 

SYNEMA – Gesellschaft für Film & Medien  
 
 

Unter dem Motto Krieg und Frieden lädt die Reihe psy nema – 
Licht in dunklen Räumen – zu Vorträgen mit 
Filmvorführungen ein. Die Referentinnen und Referen ten, 
die einen Film nach eigener Wahl vorstellen, vertre ten 
sowohl den Bereich der Psychoanalyse als auch angre nzende 
Gebiete, insbesondere Film- und Kulturtheorien. 
 
 
Donnerstag, 14. Okt 2010 um 20:15:  Michael Loebenstein: 

Goede man, lieve zoon/Good Husband/ Dear Son  (NL 
2001, 65 min) R: Heddy Honigmann 

 
 
Donnerstag 11. Nov 2010 um 20:15:  Beate Hofstadler: Waltz 

With Bashir , (ISR/F/D 2008, 90 min) R: Ari Folman 
 
 
Donnerstag 09. Dezember 2010 um 20:15:  Elisabeth Streit: 

The Parallax View (USA 1974, 102 min), R: Alan J. 
Pakula 

 
 
Donnerstag 13. Jän 2011 um 20:15:  Rainer Gross: Behind the 

sun (BRA/F/CH 2001, 105 min), R: Walter Salles  
 
 
 
In den Räumen des Wiener Arbeitskreises für Psychoa nalyse (S6) 
1010, Salzgries 16/3a 
www.psychoanalyse.org 
Eintritt: 8 € bzw 5 € (KandidatInnen, Studierende) 
 
ÖÄK: Diese Veranstaltung ist mit DFP Punkten approb iert  



Donnerstag, 14. Okt 2010 um 20:15:   
Michael Loebenstein: 
Die Präsenz des Abwesenden. Jüngere Kriege und Erin nerungs-
arbeit in Goede  man, lieve zoon/Good Husband/ Dear Son  (NL 
2001, 65 min) R: Heddy Honigmann 
 
Wenn der Krieg, wie es auf einer Wiener Konferenz z u den 
„Kamerakriegen“ des 20. und 21. Jahrhunderts hieß, eine 
„wandernde Entität“ sei – räumlich entgrenzt, zeitl ich 
unbefristet – dann nimmt es wenig Wunder, dass der europäische 
Dokumentarfilm ihn bereits seit geraumer Zeit dort festzumachen 
sucht, wo man ihn am wenigsten zu finden wünscht – in den Köpfen 
der Überlebenden und der Täter, im Zentrum der Zivi lgesellschaft. 
Trauma, Trauerarbeit, der „Krieg im Kopf“ (so der d eutsche Titel 
eines anderen Films von Heddy Honigmann) sind wohl zum 
Standardrepertoire einer Erinnerungskultur geworden , die wie nie 
zuvor Spuren authentischer Erfahrung aufzuzeichnen und zu 
bewahren sucht. Zum anderen jedoch sprechen gerade diese 
Erzählungen von der machtvollen Inkongruenz zwische n entrückter 
Erfahrung und ihrer Repräsentation in den Vergegenw ärtigungs-
Maschinen des Kinos und des Fernsehens. 
Der Vortrag stellt, am Beispiel von Honigmanns Port rät eines 
bosnischen Dorfes, Formen eines filmischen Umgangs mit 
Kriegstraumata vor, deren Ursprung in der dokumenta rischen 
Erfahrung mit der Shoa liegt. Als Epilog wird Honig manns Film ein 
Stück anonymes Amateurfilmmaterial aus dem Russland feldzug 1941 
gegenübergestellt. 
 
Michael Loebenstein  arbeitet seit 1999 als Kurator, Filmkritiker, Auto r und 
Mediengestalter. Seit 2004 ist er als Mitarbeiter d es Österreichischen 
Filmmuseums an Vermittlungs- und Forschungsprogramm en beteiligt; seit 2009 
ist er wissenschaftlicher Mitarbeiter des Schwerpun kts Dokumentarfilm und 
Zeitgeschichte am Ludwig Boltzmann Instituts für Ge schichte und 
Gesellschaft. Er ist (Ko-) Herausgeber einiger Publ ikationen des 
Filmmuseums, zuletzt Film Curatorship. Archives, Mu seums, and the Digital 
Marketplace (2008) und Gustav Deutsch (gem.m. Wilbi rg Brainin-Donnenberg, 
2009) sowie zahlreicher DVD-Editionen historischer Filme. 
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Donnerstag 11. Nov 2010 um 20:15:   
Beate Hofstadler:  
 
„Die Vergangenheit ändert sich ständig.“ Vals Im Bashir/Waltz 
With Bashir , (ISR/F/D 2008, 90 min) R: Ari Folman; Drehbuch: 
Ari Folman; Cut: Nili Feller; Musik: Max Richter 
 
Waltz with Bashir  gilt als erste Doku-Animation in 
Spielfilmlänge. Ari Folman macht sich auf Spurensuc he. 1982 
kamen Bachir Gemayel und weitere 25 Militärs bei ei nem 
Bombenanschlag ums Leben. Das Massaker in den 
palästinensischen Flüchtlingslagern von Sabra und S chatila 
wurde von christlichen Phalangisten verübt und galt  als 
Vergeltungsanschlag im Libanonkrieg 1981/82. Ari Fo lman war 
damals 19-jähriger israelischer Soldat. Aber wo war  er bei 
diesem Massaker? ‚Wie kann es sein, dass ich an ein em Massaker 
beteiligt war, aber mich nicht daran erinnern kann? ’ Diese 
Frage leitet Folman durch seine vierjährige Rechere , die dem 
Animationsfilm vorausgeht. Erlebnis und Erinnerung so sagt uns 
die Psychoanalyse sind nicht ident. Die Erinnerung ist selten 
ein Abbild damaliger Ereignisse. Insofern ist die Z ukunft 
ungewiss, aber die Vergangenheit ändert sich ständi g (Gabriele 
Rosenthal). Wie werden erlebte und erzählte Lebensg eschichte 
psychisch übereingestimmt? Ist die „biographische W ahrheit“ 
überhaupt zu haben? Welche Funktion übernimmt die m oralische 
Entrüstung, dieses >Wie konntet ihr nur?< in diesem  
Erinnerungs- und Rezeptionsprozess? 
 
Beate Hofstadler, Mag. DDr ., Studium der Psychologie (Salzburg, 
Klagenfurt), Theater-Film- und Medienwissenschaften  (Wien); 
sozialwissenschaftliche Forschungstätigkeiten; Lekt orin an der Johannes 
Kepler Universität Linz, Institut für Frauen- Gesch lechterforschung;  
Psychoanalytikerin in freier Praxis, Wien; Mitglied  Wiener Arbeitskreis für 
Psychoanalyse (WAP/IPA); Publikationen u.a.: Hofsta dler, Beate (2007): 
Lesarten Von Geschlecht. Pedro Almodóvars Film T odo sobre mi madre/ Alles 
über meine Mutter . Wien: Löcker Verlag. Hofstadler, Beate (2009): Al l u 
need to make a movie is a girl and a gun – All u ne ed is love. In: Brainin-
Donnenberg / Loebenstein (Hg.): Gustav Deutsch. Wie n: 
FilmmuseumSynemaPublikation. 201-207. Hofstadler, B eate (2009): Durchs 
Schlüsselloch. Zur Rezeption sexueller Filmsequenze n. In: Becker, Hauch, 
Leiblein (Hg): Sex, Lügen und Internet. Sexualwisse nschaftliche und 
psychotherapeutische Perspektiven. Gießen: Psychoso zial-Verlag. 157-179. 
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Donnerstag 09. Dezember 2010 um 20:15:  
Elisabeth Streit: 
The Parallax View  (USA 1974) •Regie: Alan J. Pakula; Drehbuch: 
David Giler, Lorenzo Semple Jr. Kamera: Gordon Will is; Musik: 
Michael Small; Darsteller: Warren Beatty, Hume Cron yn, Paula 
Prentiss, William Daniels. 102 min  
 
Aufblende: Eine buntgemischte Parade am amerikanisc hen 
Unabhängigkeitstag, ein Totempfahl, danach der Blic k auf die 
Space-Needle in Seattle. Ein Senator händeschütteln d im 
Wahlkampf. In der Eröffnungssequenz von Pakulas Fil m The 
Parallax View  wird genau das sichtbar, um was es in den 
nächsten 100 min gehen soll. Palimpsestartig überla gerte 
Bilder, das Schürfen in der unmittelbaren amerikani schen 
Geschichte, die Suche nach der Wahrheit. Wenige Min uten später 
wird der Senator mitten in seiner Dankesrede erscho ssen. Ein 
paar Jahre später und ein paar tote Augenzeugen des  Geschehens 
mehr, kommt die Fernsehjournalistin Lee Carter (Pau la 
Prentiss) zu ihrem Kollegen Joe Frady (Warren Beatt y) um ihm 
von ihrer Angst und den mysteriösen Todesfällen zu berichten. 
Frady unterstellt ihr Hysterie und die Bitterkeit e iner 
zerbrochenen Beziehung kommen ebenfalls zur Sprache . "You just 
don't care": der Satz wird zum zentralen Motiv der weiteren 
Handlung. Frady, der erst durch Lees Tod zum Kümmer n gezwungen 
wird und den dunklen Machenschaften auf den Grund g ehen will, 
verstrickt sich immer tiefer in den Fängen der dubi osen 
Parallax Coorperation. Spannung, Action und die gra ndiosen 
Licht und Schattensetzungen von Gordon Willis Kamer a zeugen 
von den traumatischen Erfahrungen einer Generation/  
Gesellschaft in den USA, nach den Kennedy-Attentate n, den 
schmutzigen Machenschaften rund um Watergate und de m 
zerbrochenen Traum einer friedensbewegten Zivilgese llschaft. 
 
Elisabeth Streit  Studium Theater-Film und Medienwissenschaft/Publiz istik in 
Wien. Bibliothekarin und Filmvermittlerin im Österr eichischen Filmmuseum. 
Mitarbeiterin bei kinoki/Verein für audiovisuelle S elbstbestimmung. 
Filmwissenschaftliche Beiträge vor allem zu Emigrat ion, SchauspielerInnen, 
lesbische Vampirinnen und Dekolonialismus. Zuletzt:  "Nein, nein, ich will 
das bleiben, was ich bin. Ein Besuch in Wien." Ersc hienen in: Asta Nielsen 
- Unmögliche Liebe. Asta Nielsen, ihr Kino & Nachtf alter (Filmarchiv 
Austria 2010). 
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Donnerstag 13. Jän 2011 um 20:15:   
Rainer Gross:  
Behind the sun (BRA/F/CH 2001, 105 min), R: Walter Salles  
 
Salles transponiert Ismail Kadares Blutrache-Roman Der 
zerrissene April  nach Brasilien, in die glühend heißen 
„Badlands“: 
Eine arme Bauernfamilie unter dem „schicksalhaften“  Gesetz der 
Rache: Vater, Mutter und zwei Söhne. Der ältere Soh n hat 
„seinen“ Mord hinter sich – jetzt ist er selbst dem  Tod 
geweiht. Dann aber wird das geschlossene Familien-S ystem 
erschüttert von außen durch eine Frau – die das Leb en beider 
Brüder verändert... Plötzlich scheint das mörderisc he „Gesetz 
der Väter“ nicht mehr als einzige Option. 
Salles zeigt zwei konträre „Auflösungen“ der ödipal en 
Problematik, bebildert den Konflikt zwischen Libido  und 
Todestrieb, zwischen Über-Ich-Loyalität und Autonom ie. Das 
Erscheinen der jungen Frau verändert das Leben beid er Brüder, 
ihre Beziehung zum allmächtigen „Vater/Gesetzgeber“ . Neben dem 
Element der harten „Erde“ macht diese Zirkusartisti n die 
Brüder bekannt mit dem Feuer, der Luft und dem Wass er – mit 
unabsehbaren Folgen und einem finalen starken „plot  twist“. 
Ein Film als Ausgangspunkt für Überlegungen zum 
Wiederholungszwang, zur Stufenfolge der Symbolisier ung, zum 
Gegensatz von Familie und Kultur und vielleicht (pa thetisch 
formuliert): Zum Gegensatz zwischen Schicksal und F reiheit. 
 
Gross Rainer , Dr.med., Facharzt für Psychiatrie und Psychothera pie, 
Psychoanalytiker. Primarius an der Abteilung für So zialpsychiatrie am 
Landesklinikum Hollabrunn. 
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